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Der Gebrauch dieſes Materials zu Kunſtſachen iſt ſehr alt , indem die aͤlteſten Sch

ten (z. B . die Bibel 1 B . der Kön . X. 22 , und Homer , Odyſſ . IV , 73 ) deſſelben ged

ke , Heutiges Tages treiben die Englander , Holläͤnder , Franzoſen , Portugieſen und 3

m ſtarken Handel damit , welche dieſe Waare am haͤuftgſten in Afrika aufkaufen .

heil von Guinea hat daher bekanntlich den Namen der Zahnkuͤſte erhalten . Die Zoͤ

er indianiſchen Elephanten ſind zwar kleiner , als die Zaͤhne der Afrikaniſchen , aben

ſerden auch fuͤr beſſer gehalten , und verhäͤltnißmaͤßig theurer bezahlt . Sonſt ſteigt a

ings der Preis mit der Groͤße und dem Gewicht des Zahns . In Deutſchland koſtet z

in acht Pfund ſchwerer Zahn etwan 16 Gulden ( das Pfund 2 Gulden ) ; ein dreißigp

iger 90 Gulden ( das Pfund 3 Gulden ) ; von einem vierzigpfuͤndigen gilt jedes Pfuni

en halben Gulden mehr , alſo 33 Gulden u . ſ . w. Die Kuͤnſtler , welche das Elfen

erarbeiten , köͤnnen nur das dichte Ende (ungefaͤhr 3 der Länge des Zahnz ) gebrauch

er hohle Theil wird abgeſaͤgt , und zu allerlei Kleinigkeiten , zu Spielſachen , zum Fi

en ꝛc. benutzt ; oder man raſpelt ihn , ſo wie den Abfall bei den groͤßeren Kinſtſachen ,

alcinirt ihn . Geſchieht dies in offnen Gefaͤßen , ſo erhaͤlt man ein Materül zu einer

choͤnen weißen Malerfarbe ; das in verſchloßnen Gefaͤßen caleinirte Elfenbein hingegen

ine ſchwarze Malerfarbe , Sammtſchwarz genannt .

In Sibirien und in einigen andern Gegenden wird Elfenbein aus der Erde gegr⸗

Man glaubte ehemals , daß dieſe Zaͤhne von einem unterirdiſchen Thiere , dem man

Nauurn Wen gkerſchbereherkaͤmen , und nannte ſie deshalb Mamonts⸗ oder Rammutt
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hapähnen, und das Thier , dem ſte zugehörchel eldneAr.
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Elephanten , den wir jetzt kennen .
* —

Das Kameel .

( Camelus, )

Unter dieſer Benennung werden eigentlich zwei verſchiedene Thierarten verſtanden wobon

die eine , welche zwei Buckel hat , Trampelthier Camelus Baotrianud , di andere

mit einem Buckel , Dromedar ( Camelus Dromedariuc ) heißt . Zuweilen vevechſelt

gehoͤren zu einer Gättung , denn ſie paaren ſich miteinander , und zeugen fruchtbar Jun⸗

gen . Ihr Hauptunterſchied beſteht in dem Hoͤcker auf dem Ruͤcken, der , wie geſag, ent⸗
weder doppelt oder einfach iſt ; ſonſt ſind ſie ſich in Anſehung ihrer Eigenſchaften un ihrer

Lebensart faſt ganz gleich . Was etwan von dem Dromedar b ſonders zu bemerken iſ das

wird weiter unten bei der Abbildung deſſelben ( Tab . XX. ) vorkommen . Hier wolli wir

die allgemeine Beſchreibung des Kameels vorausſchicken .
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man auch dieſe Namen , und nennt letzteres Trampelthier , erſteres aber Dromedar . Beide
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